
 Institut Fortbildung und Zentrum Weiterbildung 
 

 
 
 
 
 
 
 
LEHRPLAN 
 
MICROCREDENTIAL  
 
ÖGS ELEMENTARE SPRACHKENNTNISSE (A1 -A2) & 
GRUNDLAGEN DER GEBÄRDENSPRACHPÄDAGOGIK  
 
12 ECTS-ANRECHNUNGSPUNKTE 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  



 
2 

 
 
 
 
INHALT 
 
§ 1 ALLGEMEINES 
 
§ 2 ZIELSETZUNG  
 
§ 3 ZIELGRUPPE 
 
§ 4 ANMELDEVORAUSSETZUNGEN 
 
§ 5 ABSCHLUSS 
 
§ 6 INHALTE 
 
§ 7 AUFBAU UND GLIEDERUNG/INTENDIERTE LERNERGEBNISSE 
 
§ 8 PRÜFUNGSMODALITÄTEN UND -ANFORDERUNGEN 
 
§ 9 DURCHFÜHRUNGSBESTIMMUNGEN 
 
§ 10 EVALUIERUNG 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
3 

§ 1 ALLGEMEINES 
(1) Der Umfang des MC ÖGS elementare Sprachkenntnisse (A1-A2) & Grundlagen der 
Gebärdensprachpädagogik beträgt 12 European Credit Transfer System-Anrechnungspunkte 
(ECTS-AP). Dies bedeutet, dass die erworbenen Kompetenzen und ECTS-AP in einem Zertifikat 
ausgewiesen werden und damit transparent und anschlussfähig sind. 
 
(2) Das Arbeitspensum für die einzelne Studienleistung wird in ECTS-AP angegeben. Ein ECTS- AP 
entspricht einem Arbeitspensum von 25 Echtstunden. Das Arbeitspensum umfasst 
Lerneinheiten in der Gesamtgruppe, sowie einen Selbststudienanteil inklusive der Teilnahme am 
Beurteilungsverfahren. Die synchronen Lerneinheiten finden entweder online oder in Präsenz 
statt. Eine Unterrichtseinheit (UE) beträgt 45 Minuten. 
 
(3) Das MC wird in Österreichischer Gebärdensprache (ÖGS) als Unterrichtssprache abgehalten. 
Für die Theorieseminare wird Dolmetschung in ÖGS und Deutsch angeboten. 

 
§ 2 ZIELSETZUNG  
(1) Das MC ÖGS elementare Sprachkenntnisse (A1-A2) & Grundlagen der 
Gebärdensprachpädagogik beschreibt ein Bildungsangebot, das Teilnehmenden eine 
grundlegende ÖGS-Kenntnis im Europäischen Referenzrahmen GER-ÖGS A2 angeboten wird, um 
in weiterer Folge die Unterrichtssprache ÖGS beginnend umzusetzen zu können. Für den 
schulischen Bereich wird eine GER-ÖGS-Kompetenz von B2 empfohlen, um die 
Unterrichtssprache ÖGS gemäß der sprachlichen Bedürfnisse gehörloser und schwerhöriger 
Kinder und Jugendliche gerecht zu werden. Dieses MC soll die Grundlage bieten, auf der weiter 
nahtlos im Hochschullehrgang Inklusive Gebärdensprachpädagogik aufgebaut werden kann. 
Den Teilnehmenden wird neben der elementaren Sprachkenntnis auch 
Selbstreflexionsmöglichkeiten geboten, in dem die eigene Sprachkompetenz analysiert wird. 
 
(2) In diesem Microcredential erhalten Teilnehmende außerdem ebenso grundlegende 
Kenntnisse über die Gebärdensprachpädagogik und ihrem Berufsfeld entsprechend relevante 
Teilgebiete des Deaf Studies. Darüber hinaus reflektieren sie ihre Rolle und Einsatzmöglichkeiten 
als Gebärdensprachpädagog:innen im schulischen Umfeld. Sie erwerben theoretische als auch 
didaktische Kompetenzen, um die ÖGS für Lehr-Lern-Szenarien einzusetzen. 
 
(3) Das Bildungsangebot dieses Microcredential beinhaltet erweiterte technische und 
videobasierte Kompetenzen, die durch die Verwendung von GoReact im Rahmen der Medialen 
Seh- und Gebärdenkompetenz begünstigt wird. Die Teilnehmenden erhalten grundlegende 
technische Kompetenzen hinsichtlich von Videoerstellung, Basisfertigkeiten im Videoschnitt und 
Organisation von Videodateien. Sie reflektieren ihre Gebärdensprachkompetenzen anhand von 
bestehendem Videomaterial, welches die individuelle ÖGS-Kompetenzentwicklung fördert.  
 

 
§ 3 ZIELGRUPPE  
Das MC richtet sich an Pädagog:innen aller Schularten und aller Schulstufen. 
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§ 4 ANMELDEVORAUSSETZUNGEN 
Es werden Personen aufgenommen, die im aktiven Schuldienst stehen bzw. Personen, die in der 
Elementarbildung und Freizeitpädagogik tätig sind. Die Anmeldung erfolgt über das 
Verwaltungssystem PH Online. Ein aktiver Account als Studierende/r der Fortbildung ist 
Voraussetzung. 

 
§ 5 ABSCHLUSS 
Nach positiver Absolvierung aller Lehreinheiten kann eine Teilnahmebestätigung (Zertifikat) der 
Kirchlichen Pädagogischen Hochschule Wien/Niederösterreich in PH Online ausgedruckt 
werden. Diese beinhaltet die Bezeichnung des MC, die Lehrinhalte und erworbenen 
Kompetenzen, sowie den Umfang an ECTS-AP.  
 
Die erworbene Sprachkompetenz von GER-ÖGS A2 ist auf zwei Jahre nach Absolvierung des MC 
befristet. 

 
§ 6 INHALTE 
1.1 Sprachkurs GER-ÖGS A1.1 
 
Die Teilnehmenden erfüllen die Anforderungen der visuo-gestischen Sprachmodalität und deren 
soziologische und kulturellen Eigenheiten zur Kommunikationsaufnahme und -sicherung. Sie 
können vertraute, alltägliche Gebärden und einfache Sätze produzieren und rezeptieren, die auf 
die Befriedigung konkreter Bedürfnisse abzielen. Sie können einfache Angaben zu ihrer Person 
und zum nahen und bekannten Umfeld machen. Sie können anderen Leuten Fragen zu ihrer 
Person stellen, z.B. zum Wohnort, Bekanntenkreis und Fragen zu diesen beantworten. Die 
Kompetenzbildung richtet sich nach dem Schwerpunkt Pädagogik. 
 
1.2 Einführung in die Gebärdensprachpädagogik  
 
Diese Lehrveranstaltung bietet eine grundlegende Einführung in die Gebärdensprachpädagogik 
und richtet sich speziell an die Teilnehmenden, die sich mit der Bildung tauber und schwerhöriger 
Kinder und Jugendlicher befassen möchten. Sie thematisiert Gebärdensprache als natürliche, 
vollwertige Sprachen, beleuchtet deren Position im schulischen Bereich und die Besonderheiten 
der heterogenen Schüler:innen. Darüber hinaus werden zentrale Konzepte der Deaf Studies, 
Fragen von Mehrsprachigkeit sowie didaktische Überlegungen für den gebärdensprachlichen, 
bimodal-bilingualen Unterricht vorgestellt. Ziel ist es, ein erstes fachliches Verständnis für die 
Lebenswelt gehörloser und schwerhöriger Lernenden zu schaffen und die Relevanz einer 
inklusiven, gebärdensprachsensiblen Pädagogik zu verdeutlichen. 
 
2.1 Sprachkurs GER-ÖGS A1.2 
 
Die Teilnehmenden erfüllen die Anforderungen der visuo-gestischen Sprachmodalität und deren 
soziologische und kulturellen Eigenheiten zur Kommunikationsaufnahme und -sicherung. Sie 
können vertraute, alltägliche Gebärden und einfache Sätze produzieren und rezeptieren, die auf 
die Befriedigung konkreter Bedürfnisse abzielen. Sie können einfache Angaben zu ihrer Person 
und zum nahen und bekannten Umfeld machen. Sie können anderen Leuten Fragen zu ihrer 
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Person stellen, z.B. zum Wohnort, Bekanntenkreis und Fragen zu diesen beantworten. Die 
Kompetenzbildung richtet sich nach dem Schwerpunkt Pädagogik. 
 
2.2 Einführung in die Geschichte der Gebärdensprachpädagogik  
 
Diese Lehrveranstaltung widmet sich überblicksmäßig der Geschichte der 
Gebärdensprachpädagogik und beleuchtet ihre Entwicklung von den Anfängen im 16. 
Jahrhundert mit Pädagogen wie Pedro Ponce de León bis zur Gründung erster Schulen durch Abeé 
de l’Épée in Paris sowie durch Kaiser Josef II. in Österreich. Sie thematisiert geschichtliche 
Rückblicke im Kontext zur Heilpädagogik, Sonderpädagogik und richtet den Blick auf den Kontext 
zwischen Gebärdensprachpädagogik und Inklusive Pädagogik. Zusätzlich wird der historische 
Wandel von Machtverhältnissen und Oralismus behandelt. Ebenso wird deren Relevanz für den 
gebärdensprachlichen und bimodal-bimodalen Unterricht beleuchtet. 
 
3.1 Sprachkurs GER-ÖGS A2.1 
 
Die Teilnehmenden können Sätze und häufig gebrauchte Ausdrücke verstehen, die mit Bereichen 
von ganz unmittelbarer Bedeutung zusammenhängen (z.B. Informationen zur Person und zur 
Familie, Einkaufen, Arbeit, nähere Umgebung). Sie können sich in einfachen, routinemäßigen 
Situationen verständigen, in denen es um einen einfachen und direkten Austausch von 
Informationen über vertraute und geläufige Dinge geht. Sie können mit einfachen Mitteln die 
eigene Herkunft und Ausbildung, die direkte Umgebung und Dinge im Zusammenhang mit 
unmittelbaren Bedürfnissen beschreiben. Die Kompetenzbildung richtet sich nach dem 
Schwerpunkt Pädagogik. 
 
3.2 Einführung in die Deaf Studies  
 
Diese Lehrveranstaltung widmet sich den Grundlagen der Deaf Studies, einem interdisziplinären 
Feld, das Gehörlosigkeit nicht als medizinische Beeinträchtigung, sondern als kulturelle und 
linguistische Identität betrachtet. Sie umfasst Themen wie die Gehörlosengemeinschaft, 
Gebärdensprachen als vollwertige Sprachen, Deaf History sowie soziale und politische Aspekte 
des gehörlosen Lebens. Ziel ist ein Perspektivwechsel hin zu einer inklusiven Sichtweise, die 
Kultur, Bildung und Rechte gehörloser Menschen in den Vordergrund stellt. Im schulischen 
Kontext beleuchtet die Lehrveranstaltung die Deaf Studies insbesondere hinsichtlich ihrer 
Auswirkungen auf inklusive Bildung und den gebärdensprachlichen, bimodal-bilingualen 
Unterricht für taube und schwerhörige Schülerinnen und Schüler.  
 
4.1 Sprachkurs GER-ÖGS A2.2 
 
Die Teilnehmenden können Sätze und häufig gebrauchte Ausdrücke verstehen, die mit Bereichen 
von ganz unmittelbarer Bedeutung zusammenhängen (z.B. Informationen zur Person und zur 
Familie, Einkaufen, Arbeit, nähere Umgebung). Sie können sich in einfachen, routinemäßigen 
Situationen verständigen, in denen es um einen einfachen und direkten Austausch von 
Informationen über vertraute und geläufige Dinge geht. Sie können mit einfachen Mitteln die 
eigene Herkunft und Ausbildung, die direkte Umgebung und Dinge im Zusammenhang mit 
unmittelbaren Bedürfnissen beschreiben. Die Kompetenzbildung richtet sich nach dem 
Schwerpunkt Pädagogik. 
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4.2 Einführung in die Elementarpädagogik tauber Kinder  
 
Diese Lehrveranstaltung widmet sich den Grundlagen der Elementarpädagogik tauber Kinder und 
fokussiert sich auf die frühkindliche Förderung, Gebärdensprachaneignung sowie sozial-
emotionaler Entwicklung vor dem Schuleintritt. Sie beleuchtet die Heterogenität der 
Spracherwerbssituationen tauber und schwerhöriger Kinder im Kontext familiärer 
Sprachhintergründe, des angebotenen Sprachrepertoires, der frühkindlichen Förderstrukturen 
sowie der notwendigen Elternarbeit. Ziel ist das Verständnis einer inklusiven Basis für den 
Übergang in den Primarbereich unter Berücksichtigung individueller Sprach-, Hör- und 
Förderbedarfe. 
 

§ 7 AUFBAU UND GLIEDERUNG - INTENDIERTE LERNERGEBNISSE 
 

Lehreinheit UE ECTS-AP 

Modul 1.1: Sprachkurs GER-ÖGS A1.1  2 

Präsenzlehre 56  

Selbststudium                                                                                                        8 Stunden   

Inhalte   

▪ Einführung, Basiskommunikation, Kommunikationsstrategien 
▪ Höflichkeitsformen 
▪ Einführung in das Notationssystem 
▪ Sich vorstellen, Fingeralphabet, Zahlen, kurze Dialoge 
▪ Familienmitglieder vorstellen und beschreiben, einfachen Familienstammbaum 
▪ Schulischer Kontext: Tätigkeit, Stundenplan beschreiben, Unterrichtsfächer 
▪ Schultag beschreiben, Tagesablauf und Unterrichtsablauf, einfache Dialoge 
▪ Jahreszeitenbezogenes (Herbst, Winter) 
▪ Hobbys beschreiben, verstehen, sich darüber austauschen 
▪ Satzproduktion, -rezeption und kurze gebärdensprachliche Texte verstehen 
▪ Soziolinguistische Angemessenheit 

Intendierte Lernergebnisse  
Die Teilnehmenden 

▪ können Basiskommunikation, Höflichkeitsformen, Fingeralphabet, Zahlen und 
einfache Dialoge in ÖGS führen. 

▪ sind in der Lage, sich und Familienmitglieder vorzustellen, Familienstammbäume zu 
erstellen sowie schulische Kontexte (Stundenpläne, Tätigkeiten, Unterrichtsfächer) zu 
beschreiben. 

▪ können Tagesabläufe, Schultage, Jahreszeiten, Hobbys, Haustiere, Aussehen, 
Kleidung und Vorlieben grundlegend gebärden und verstehen. 

▪ sind in der Lage, einfache Abläufe zu beschreiben.  
▪ können einfache Sätze in ÖGS produzieren und verstehen.  
▪ können kurze gebärdensprachliche Texte gebärden und verstehen. 
▪ kennen die soziolinguistische Angemessenheit und können sie umsetzen. 
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Lehreinheit UE ECTS-AP 

Modul 1.2: Einführung in die Gebärdensprachpädagogik  1 

Präsenzlehre 12  

Selbststudium                                                                                                            16 Stunden   

Inhalte 

▪ Gebärdensprachpädagogik: Grundlagen und Zielgruppen 
▪ Gebärdensprachen: natürliche, vollwertige Sprachen, Bildungssprache, 

Unterrichtssprache 
▪ Historische Linien der Heil- und Sonderpädagogik und ihre Auswirkungen auf die 

Gehörlosenbildung 
▪ Von der Sonderpädagogik zur Inklusiven Pädagogik: Menschenrechte, UN-

Behindertenrechtskonvention und Inklusionsdiskurs.  
▪ Spannungsfelder zwischen Inklusion, sonderpädagogischen Einrichtungen und 

Gehörlosengeschichte, -kultur und -community. 
▪ Inklusive Pädagogik 

Intendierte Lernergebnisse  
Die Teilnehmenden 

▪ verstehen Grundlagen, Zielgruppen und didaktische Prinzipien der 
Gebärdensprachpädagogik. 

▪ erfassen Gebärdensprachen als vollwertige Bildungs- und Unterrichtssprache sowie 
bilingual-bimodale Mehrsprachigkeitskonzepte. 

▪ kennen Gehörlosenkultur, Identitätsbildung und Prinzipien der Inklusiven Pädagogik.  

Modul 2.1: Sprachkurs GER-ÖGS A1.2  2 

Präsenzlehre 56  

Selbststudium                                                                                                          8 Stunden   

Inhalte 

▪ Jahreszeitenbezogenes (Frühling, Sommer) 
▪ Notationssystem 
▪ Vereinbarungen, Ausflugsinformationen, Morgenkreissituationen 
▪ Aussehen und Kleidung beschreiben 
▪ Vergleiche stellen 
▪ Formbeschreibungen, einfache Objekte vergleichen 
▪ Haustiere angeben und Lieblingshaustiere beschreiben und verstehen 
▪ Eine einfache Erzählung gebärden und verstehen 
▪ Ortsbeschreibungen, Verkehrsmittel, kurze Weg- und Entfernungsangaben 
▪ Lebensmittel, Einkaufssituationen, Vorlieben angeben 
▪ Soziolinguistische Angemessenheit 

Intendierte Lernergebnisse  
Die Teilnehmenden 

▪ können Tagesabläufe, Schultage, Jahreszeiten, Hobbys, Haustiere, Aussehen, 
Kleidung und Vorlieben detailliert gebärden und verstehen. 

▪ erfassen Notationssysteme, Satzproduktion/-rezeption, soziolinguistische 
Angemessenheit sowie Vergleiche und Formbeschreibungen. 
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▪ sind in der Lage, Orts- und Wegbeschreibungen, Einkaufssituationen, Lebensmittel, 
Rezepte, Verkehrsmittel, Vereinbarungen und Ausflugsinformationen zu vermitteln. 

▪ sind in der Lage, schulische Kontexte (Stundenpläne, Tätigkeiten, Unterrichtsfächer) zu 
beschreiben. 

▪ sind in der Lage, einfache Abläufe und Vergleiche zu beschreiben.  
▪ können einfache Sätze in ÖGS produzieren und verstehen.  
▪ können kurze gebärdensprachliche Texte gebärden und verstehen. 
▪ kennen die soziolinguistische Angemessenheit und können sie umsetzen. 

Lehreinheit UE ECTS-AP 

Modul 2.2: Einführung in die Geschichte der Gebärdensprachpädagogik  1 

Präsenzlehre 12  

Selbststudium                                                                                                     16 Stunden   

Inhalte 

▪ Überblick über die Geschichte der Gebärdensprachpädagogik 
▪ Frühe Pioniere 
▪ Gründung von Gehörlosenschulen  
▪ Österreichische Entwicklungen 
▪ Schulische Relevanz  

Intendierte Lernergebnisse  
Die Teilnehmenden 

▪ verstehen den historischen Überblick über die Gebärdensprachpädagogik. 
▪ können die Entwicklung von Heil-, Sonderpädagogik und Inklusiver Pädagogik in ihren 

jeweiligen Menschen- und Behinderungsbildern beschreiben und Unterschiede 
herausarbeiten. 

▪ können Spannungsfelder analysieren und deren Auswirkungen reflektieren. 
▪ verstehen österreichische Entwicklungen in der Geschichte der Gehörlosenschulen. 
▪ sind in der Lage, die schulische Relevanz historischer Stationen zu reflektieren. 
▪ entwickeln ein professionelles Bewusstsein für die Bedeutung sprachlicher und 

kultureller Rechte gehörloser Kinder und Jugendlicher und können dies in schulischen 
Kontexten vertreten. 

Modul 3.1: Sprachkurs GER-ÖGS A2.1  2 

Präsenzlehre 56  

Selbststudium                                                                                                         8 Stunden   

Inhalte 

▪ Taubblindheit und Kommunikationsstrategien 
▪ Notationssystem 
▪ Flüssiges Fingeralphabet 
▪ Jahreszeitenbezogenes (Herbst und Winter) ausweiten 
▪ Beschreibung (Ereignisse, Ort, Raum, Wetter, Menschen-, Lebens-, 

Arbeitsbedingungen, Routinen, Vorlieben, Abneigungen etc.) 
▪ Gefühle vermitteln 
▪ Nähe und Ferne ausdrücken 
▪ Sportarten, Hobbys 
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▪ Mediales Gebärden und Sehverstehen 
▪ Längere Dialoge  
▪ Geschichte erzählen und verstehen 
▪ ÖGS-Textproduktion und Sprachplanung 

Intendierte Lernergebnisse  
Die Teilnehmenden 

▪ können Gefühle, Nähe/Ferne, Ereignisse, Routinen, Sportarten, Zootiere, Städte und 
Pläne ausdrücken  

▪ können längere Dialoge, Geschichten erzählen und einfache Präsentationen halten. 
▪ verstehen Taubblindheitsspezifische Kommunikationsstrategien, mediales Gebärden 

und Sehverstehen sowie ÖGS-Textproduktion und Sprachplanung. 
▪ können detaillierte Tagesabläufe, Schultage, Jahreszeiten, Hobbys, Haustiere, 

Aussehen, Kleidung und Vorlieben gebärden und verstehen. 
▪ erfassen Notationssysteme, Satzproduktion/-rezeption, soziolinguistische 

Angemessenheit sowie detaillierte Beschreibungen. 
▪ sind in der Lage, detaillierte Abläufe und Vergleiche zu beschreiben.  
▪ können komplexere Sätze in ÖGS produzieren und verstehen.  
▪ können längere gebärdensprachliche Texte gebärden und verstehen. 

Lehreinheit UE ECTS-AP 

Modul 3.2: Einführung in die Deaf Studies  1 

Präsenzlehre 12  

Selbststudium                                                                                                       16 Stunden   

Inhalte 

▪ Grundlagen und Begriffsarbeit zu Deaf Studies 
▪ Gehörlosengemeinschaft, Deaf+ 
▪ Gebärdensprachen 
▪ Soziale Aspekte (Audismus, Deafhood, Deaf Gain) 
▪ Politische Aspekte (Barrierefreiheit, Institutionen) 
▪ Schulische Relevanz  

Intendierte Lernergebnisse  
Die Teilnehmenden 

▪ verstehen Grundlagen und Begriffe der Deaf Studies. 
▪ kennen die Gehörlosengemeinschaft und ihre Heterogenität. 
▪ erfassen Gebärdensprachen im Kontext der Deaf Studies. 
▪ verstehen Soziale Aspekte (Audismus, Deafhood, Deaf Gain) 
▪ können die schulische Relevanz der Deaf Studies erfassen. 

Modul 4.1: Sprachkurs GER-ÖGS A2.2  2 

Präsenzlehre 56  

Selbststudium                                                                                                         8 Stunden   

Inhalte 

▪ Schulalltagsbeschreibungen 
▪ Notationssystem 
▪ Jahreszeitenbezogenes (Frühling, Sommer, Feiertage) 
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▪ Richtungsangaben, Wegbeschreibungen 
▪ Zoo, Zootiere 
▪ Österreich, Fahrpläne 
▪ Stadt und ihre Umgebung 
▪ Lebensmittel, Rezepte, Restaurantbesuche 
▪ Sportarten beschreiben 
▪ Pläne beschreiben und verstehen 
▪ Mediales Gebärden und Sehverstehen 
▪ Einfache Präsentationen 

Intendierte Lernergebnisse  
Die Teilnehmenden 

▪ können Schulalltagsbeschreibungen und Jahreszeitenbezogenes detailliert 
beschreiben. 

▪ sie können das Notationssystem der ÖGS gut umsetzen. 
▪ können Inhalte zu Zootiere, Fahrpläne, Lebensmittel, Rezepte, Sportarten, Städte und 

Pläne produzieren und verstehen.  
▪ können längere Dialoge, Geschichten erzählen und einfache Präsentationen halten. 
▪ können mediales Gebärden und Sehverstehen sowie ÖGS-Textproduktion und 

Sprachplanung umsetzen. 
▪ können detaillierte Pläne und Beschreibungen gebärden und verstehen. 
▪ erfassen Satzproduktion/-rezeption, soziolinguistische Angemessenheit sowie 

detaillierte Beschreibungen. 

Lehreinheit UE ECTS-AP 

Modul 4.2: Einführung in die Elementarpädagogik tauber Kinder  1 

Präsenzlehre 12  

Selbststudium                                                                                                       16 Stunden   

Inhalte 

▪ Grundlagen Elementarpädagogik tauber Kinder 
▪ Frühkindliche Sprachförderung 
▪ Visuelle Wahrnehmung 
▪ Gebärdenspracherwerb 
▪ Sozial-emotionale Entwicklung 
▪ Heterogenität im familiären Kontext 
▪ Übergang in das schulische Umfeld 

Intendierte Lernergebnisse  
Die Teilnehmenden 

▪ verstehen die Grundlagen der Elementarpädagogik tauber Kinder. 
▪ kennen Ansätze der bimodal-bilingualen frühkindlichen Sprachförderung. 
▪ können Heterogenität im familiären Kontext analysieren. 

Selbststudium-Anteil für das gesamte MC 
 

96 Stunden 

▪ Selbststudium ÖGS, Sprachtraining und Erprobung 
▪ Literaturstudium und Recherche 
▪ Vor- und Nachbereitung zur Erarbeitung bzw. Vertiefung von Inhalten 
▪ Arbeiten in der Peer-Group  

  



 
11 

▪ Dokumentation und Evaluation der ÖGS-Kompetenz 
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§ 8 PRÜFUNGSMODALITÄTEN UND -ANFORDERUNGEN 
Über die in § 7 genannten Lehreinheiten sind jeweils mündliche oder schriftliche Prüfungen 
abzulegen. Im Sprachkurs wird die Prüfungsleistung im ersten und dritten Semester das 
mündliche Format in Form von Produktion (monologisches Gebärden), Rezeption 
(Sehverstehen), Interaktion (dialogisches Gebärden) und einer schriftlichen Teilprüfung zu den 
Theorieelementen genutzt. Im zweiten und vierten Semester wird das schriftliche Format in Form 
von Medialem Gebärden (Gebärden anhand von Videoformaten), Mediales Sehverstehen 
(Sehverstehen anhand von Videoformaten), Interaktion (dialogisches Gebärden) und einer 
schriftlichen Teilprüfung zu den Theorieelementen genutzt.  
 
Wenn ein Teilbereich der Sprachprüfung negativ bewertet wurde, muss der jeweilige Teilbereich 
wiederholt werden. Falls zwei Teilbereiche negativ sind, muss die gesamte Sprachprüfung 
wiederholt werden. Eine negative Leistung kann in einem zweiten bzw dritten Prüfungstermin 
korrigiert werden. 
 
In den theoretischen Seminaren 1.2., 2.2., 3.2. und 4.2. wird jeweils eine Seminararbeit zu 
verfassen sein. 
 
Das MC gilt als erfolgreich absolviert, wenn alle Teilbereiche des MC positiv abgeschlossen 
wurden. 
 
Es gilt grundsätzlich die Prüfungsordnung der KPH Wien/Niederösterreich 
https://kphvie.ac.at/fileadmin/Mitteilungsblatt/Mitteilungsblatt_2026/KPH-2026-
MB_270_Satzung_der_Kirchlichen_Paedagogischen_Hochschule_Wien_Noe.pdf. 
In Auszügen: 
(1) Die für die jeweilige Lehrveranstaltung verantwortlichen Lehrveranstaltungsleiter:innen haben 
die Studierenden vor Beginn jeden Semesters über 
a) die Ziele, die Form, die Inhalte, die Termine und die Methoden ihrer Lehrveranstaltung(en), 
sowie 
b) Art und Umfang der Leistungsnachweise (siehe § 2), 
c) Inhalte der Lehrveranstaltungsprüfungen 

https://kphvie.ac.at/fileadmin/Mitteilungsblatt/Mitteilungsblatt_2026/KPH-2026-MB_270_Satzung_der_Kirchlichen_Paedagogischen_Hochschule_Wien_Noe.pdf
https://kphvie.ac.at/fileadmin/Mitteilungsblatt/Mitteilungsblatt_2026/KPH-2026-MB_270_Satzung_der_Kirchlichen_Paedagogischen_Hochschule_Wien_Noe.pdf
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d) die Prüfungsmethoden (§ 4) einschließlich Form, Dauer und Termine der Prüfung, allenfalls 
erlaubte Hilfsmittel, bei elektronischen Prüfungen Modus der Abgabe sowie ein Hinweis auf das 
Recht auf Beantragung einer alternativen Prüfungsmethode gemäß § 63 Abs. 1 Z 11 
Hochschulgesetz 2005 idgF, 
e) die Beurteilungskriterien und die Beurteilungsmaßstäbe der Prüfung sowie 
f) bei Modulprüfungen über die Stellung des Moduls im Curriculum nachweislich zu informieren. 
Diese Informationen orientieren sich an den Beschreibungen der Leistungsnachweise in den 
Modulbeschreibungen und Lehrveranstaltungsbeschreibungen. 
(2) Sollten sich die bekannt gegebene Form, die Termine, die Methoden oder die 
Beurteilungskriterien 
der Lehrveranstaltung oder der Prüfung während des Semesters aus zwingenden Gründen, 
welche vom Rektorat festzustellen sind, ändern, sind allfällige Änderungen den Studierenden 
unverzüglich in geeigneter Weise mitzuteilen. Die Studierenden, die unter den geänderten 
Rahmenbedingungen nicht mehr teilnehmen wollen, haben das Recht, sich von der betreffenden 
Lehrveranstaltung oder Prüfung bei der:dem Lehrveranstaltungsleiter:in abzumelden, ohne dass 
eine Anrechnung auf die Gesamtzahl der zulässigen Prüfungsantritte erfolgt 
 
 

§ 9 DURCHFÜHRUNGSBESTIMMUNGEN 
Das MC wird bundesweit von der KPH Wien/Niederösterreich angeboten.  
Aufgrund der Dialektunterschiede in der ÖGS können die ÖGS-Sprachkurse auch von den 
Pädagogischen Hochschulen der Bundesländer angeboten und durchgeführt werden. Die 
Finanzierung, Organisation und Durchführung der Sprachkurse liegen bei den jeweiligen 
Pädagogischen Hochschulen.  
Die Bestellung von tauben Referent:innen muss vorab mit der MC-Leitung der KPH 
Wien/Niederösterreich abgesprochen und entsprechende Qualifikationsnachweise erbracht 
werden. Taube Referent:innen werden von der MC-Leitung bezüglich aller organisatorischer und 
inhaltlicher Belangen eingeführt. Diese Teilnahme ist verpflichtend.  Ebenso werden 
verpflichtende Austauschtermine mit allen Referent:innen im Online-Modus bestimmt, die zwei 
Mal im Jahr stattfinden.  
Im Rahmen des MC können diese Sprachkurse an der KPH Wien/Niederösterreich angerechnet 
werden, sofern sie den Lehrplänen entsprechen, die Qualitätskriterien bei der Bestellung der 
Referent:innen eingehalten und die standardisierten Prüfungsmodalitäten österreichweit 
einheitlich durchgeführt wurden. 
Die Teilnehmer:innenzahl in den jeweiligen Sprachkursen sollte aus Qualitätsgründen auf 
mindestens 12 und maximal 16 Teilnehmer:innen beschränkt werden. 
Die Informationsabende zur Bewerbung von potenziellen Teilnehmer:innen werden von der KPH 
Wien/Niederösterreich durchgeführt. Anmeldung zum MC erfolgt an der KPH 
Wien/Niederösterreich (mit Möglichkeit der Anrechnung der Sprachkurse). 
 
 

§ 9 EVALUIERUNG 
Die Evaluation des MC erfolgt durch das Feedback der Teilnehmer:innen, orientiert an der 
Lehrveranstaltungsevaluation der Kirchlichen Pädagogischen Hochschule 
Wien/Niederösterreich. 


